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eyKo JacobDbs

Vier cnrıtte asiora
der STammıt das Amt?

leine theologische Untersuchung ZU Epheser 4,11 Im
Kontext des Briefes und des Neuen Testaments

Einleitung
Im fortgeschrıttenen tadıum se1INes Amtslebens we1lß der Apostel sıch

VO Gelst veranlaßt, INn ekklesiologischer Gesamtschau den (Gememnden
In gee1gneter Weılse UuUSskun geben ber Herkunft, Sınn und Ziel der
Dienstleistungen, dıie In ihnen geschehen SINd. Und ZW al S da CI In
sachgemäßer Reıhenfolge dıe verschıiedenen Kategorien von Bediensteten
nennt, dıe daran beteıiligt Ssınd, dıe Chrıstus dazu este hat

er Apostel formuhert:
Kar XÜTOC EÖOMWKEV TOUC LEV XTMOOTOAOQUC, TOUC SE LOUC SE

EDAYYEALOTAG, LOUC SE MOLWEVACG KL ÖLÖKOKAÄOUC,
Übersetzung: Und (SC rıstus hat dıie einen als Abgesandte

(Apostel) egeben, dıe anderen aber als Propheten, dıe nächsten aber als
Evangelısten, dıe welılteren aber SscChHNEDBIIC als Hırten und Lehrer., (Eph.4,1

An der und Weiıise In der Paulus dies (ut, ze1gt sıch eıinmal mehr. daß der
Apostel be]l der Formulierung VoNn dem Geilst geleıtet wırd, den der Auferstandene
selner Kırche verheißungsgemäß gesandt und seinen eılıgen posteln In
besonderer Weılse verlıehen hat Handelt CS sıch doch nıcht etwa eıne
irgendwıe zufällig zustande gekommene, SUZUSaSCH ‚„bunte LISte, welcher
MNan die 1e (um nıcht den Pluralısmus) der Wahlmöglıchkeıiten
christlichen Engagements In der Jungen Christenheıit blesen könnte. J1eEIMeEeNT
bringt Paulus als der dazu bevollmächtigte Schreiber hıermıiıt dezıdıiert den
gnädıgen, guten ıllen se1Ines Auftraggebers ZU Ausdruck, welcher der
Herr der Kırche WIe des Uniıversums ist hlıer wırd das Handeln dessen
testgestellt, der für das Engagement er Bediensteten Gottes verantwortlich
zeichnet: Chrıstus.

Dem entsprechend gehö Eph.4,11 den Aussagen der eılızen
In welchen der Heılıge Gelst eın göttlıches Inıtiatiıv-Handeln' offenbart, das
NeUeEe Verhältnisse chafft In diesem Fall, Was das Wortgeschehen anbelangt.
Wıe der /Zusammenhang zeist. andelt CS sıch hıer dıe Inıtiatıve des
auferstandenen Chrıstus, der das All eingenommen hat Als aup und Herr

Vgl etwa ebr. LE Von eıner entsprechenden Inıtıiatıve ott- Vaters d1e ede ist
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der Kırche Männer In iıhr e1n, welche ıhm als ausIuhrende Organe se1INESs
fortgesetzten Wiırkens mıt dem Wort dienen. Miıt anderen Worten Chrıistus
er dıejen1ıgen, welche erkzeuge selner eigenen, künftıg unsıchtbar und
miıttelbar geschehenden Berufsausübung selner Amtsführung als des uten
Hırten se1n sollen

Als Spätschrıift des Apostels“ g1bt die Epıistel 1Im (Janzen WwW1e auch ın uUuNseTEIN

einschlägıgen Vers gewlIssermaßen eiınen theologıischen Rückblick auf die ersten
Jahrzehnte der Geschichte der Kırche als den Bereıich des ognadenhaften
göttlıchen Reglerens und damıt verbunden des pastoralen Dienstes In iıhr. War
efinden WIT uns selbstverständlich noch In der apostolıschen Zeit. aber doch
In eiıner fortgeschrıttenen ase derselben. Da dıe Kırchwerdung einem
gew1ssenSC gekommen ist, zeıgt sıch nıcht zuletzt In UNsSCcCICNMN Vers
den dort genannten Bezeiıchnungen der Diener Christi Wır en CS ämlıch
hler einerseıts mıiıt einem Nebene1lnander des aufgeführten Personals tun
Andererseıts treten aber dıe hler Genannten nıcht alle gleichzeıntig, sondern ohl
geordnet nacheiınander In Erscheinung.

Miıt anderen Worten lNe diese Männer., die muıt iıhrer Predigtarbeıit dem
geistliıchen emeındewachstum förderlich und TeEAN116C se1n sollen, sınd
Geschenke des Chrıistus se1ıne Kırche (EKKANOLA). e1 zeichnet sıch das
orgehen des Schenkenden Ür truktur und Planmäßigkeıt AaUus

Schritt Nr
esandie mıit unvergaänglicher Autoritat die Apostel

Die TSte Personal-Maßnahme, welche Jesus Chrıistus für se1n „Unternehmen
Kırche‘‘ trıfft, ist die Berufung der ZWO Sendboten, der Apostel Mt.10,1—4;

6, 3—16) ach dem Verrat und Selbstmord des as Ischarıoth wırd dieser
wölfer-Kreıis DCI Losentscheid, aufgrund der rwählung Jesu Chriıstı,
mıt dem Jünger Matthıas wıieder vervollständigt (Apg 5—26) Das Gremium
der zunächst ZWO Apostel wırd VO Herrn nachträglıic noch Hrc ein1ge
Personen aufgestockt”, Von welchen WITr Z7WE] namentlıch kennen nämlıc den
„Herrenbruder‘‘ akobus und den „Quereıinste1iger‘‘ Paulus)

Der Epheser-Brief, der inhaltlıche DZW. zeıtlıche /Zusammenhänge miıt Kol und Phlm aufwelılst,
wurde ohl während der Haft In Rom verfalt (vgl Jerusalemer Bıbel, eutsche Ausgabe 1969,
Herausgeber Arenhoevel, Deißler, Vögtle, 5.1606f%1).
Hınweise auf eiıne Erweıterung des Kreises der WO geben beispielsweise dıe folgenden
Stellen: Kor. BT TOLC XTOOGTOAOLC MNXOLV („den posteln allen“‘); Kor.15,9 EACXLOTOC
TV XTNOGTOAGUV („der geringste der postel““); vgl ferner Röm 167 ep1iseemol tO1s apostolo1s
(„rühmlıch bekannt be1 den Aposteln“), allerdings Andronıkos und Junia (bzw. un1as?
schon der verwendeten Präposıtion EVU (= In, unter, bel, 1m Kreis von) selber N1IC| den
posteln zählen SInd. Andernfalls waäare EK TG XTNOOGTOAÄGV („aus dem Kreılis der Apostel

uhm hervorragend“‘) erwarten, eine herausgehobene, also etrus, Paulus
und Johannes überragende Stellung innerhalb des Apostelgremıiums ausgedrückt werden
ollte, W as alleın Von der aCc her N1IC| möglıch ist. S 2.5am.23.19.23 OC EK TG TPLÖV
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/um welılteren Apostelkreıs werden ferner etwa der Schreıiber des
Hebräer-Briefes SOWIe auch jene beıden Jünger rechnen se1N, welchen der
Auferstandene Osternachmittag aufdem Weg nach Emmaus gewissermaßen
eın alttestamentliches Schnell-Seminar verabreıcht, In dem ıhnen als der wahre
Dıdaskalos (5Lehrer“) und ermenen (Ausleger) 1m ganNnzch en Jestament
dıe auf ıhn zielenden Textstellen erklärt uberdem welst dıe rwähnung VON

Pseudo-Aposteln auf eınen erweıterten Apostelkreıs hın (vgl

Der exklusıve Kreıs der posteln Berufenen ist VO grundlegender,
bleibender edeutung für dıe Christenheıit. Er bıldet zugle1ic den personellen
Grundstock des neutestamentliıchen Israel als des Gottesvolkes des und
ewigen Bundes

Erstmals auf dieser Welt gab nunmehr dies Phänomen: Da treten
Menschen auf mıt dem Anspruch, 1im amen des auferstandenen Chrıistus
reden und andeln Und S1e€ rheben diesen Anspruch mıt Fug unde
Sınd S1e doch tatsächlıc Von IH selbst befugt und berechtigt worden, olches

tun. S1ıe sınd Vıkare Christı, se1ine Stellvertreter, sofern S1e el seinen
Auftrag ausführen. Denn eAf hat S1e dazu gesandt und autorIisıert. Sıe en hre
Vollmacht VON ıhm höchstpersönlıch erhalten (Gal E: O  ’

DıIie wahnrlıc fundamentale edeutung, welche dıe Apostel gemeınsam
mıt den neutestamentlıchen Propheten für dıe Kırche aben. bringt der
Apostel Paulus bereıts 1im zweıten Kapıtel se1nes Briefes ZU Ausdruck Er
verwendet dazu das schöne Bıld eiInes Tempels, dessen Baumaterı1al
dıe Christusgläubigen bılden Das Fundament dieses geistliıchen Gotteshauses
aber besteht eben in den Aposteln und Propheten (Ep  ’ Letztere können

darın iıhren alttestamentlıchen Vorgängern hnlıch als precher aktueller
Nachrichten und Botschaften, die Chrıistus seınen Gemelinden Urc den
Gelist zukommen Läßt, bezeichnet werden, auch als VOIN (Gottes Geilist erleuchtete
Ansager und Kommentatoren VOIN für dıe Christenheıt bedeutsamen Ereignissen
In Gegenwart und Zukunft.*

Die Apostel ingegen sınd In ıhrer Eigenschaft als ugen- und Ohrenzeugen
des irdıschen Wırkens und Leıidens Christı (sofern S16 Jünger waren), VOT em
aber als Augenzeugen und Gewährsmänner des Auferstandenen”? schlechterdings
unentbehrlich und unersetzlich für dıe Kırche er bleıbt hre 1m Neuen

<EKELVWV>EVÖOEOC: „ehrenvoll hervorragend AaUus den <jenen> Dreıien“‘; vgl außerbiblisch:
ETLONWOC EK TOLWVLOU („herausstechend AUSs der Herde artyrıum des Polykarp, 14,1).
1elmenhr genießen dıe Beıden eleute / iıhres Engagements offenkundıg 1m
erlauchten Apostelkreıs höchste Anerkennung (Gewährsmann Gottfried Hoffmann, Landau.
im mdl Vortrag)
Ausführlicher ist Von den Propheten unter Schritt Nr. dıe ede

DIies T1 uch auf Paulus, den 502 „Herrenbruder“ akobus SOWI1eEe möglıcherweıise och
andere Apostel
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Testament schrıftliıch vorlıegendeemaßgeblıch für dıie Kırche BT Zeıten.
Was dıe edeutung des Apostolats für dıie Christenheit anbelangt, gılt

C5S, das Generelle VO Speziıfischen dieses Amtes untersche1den. ach
seinem Wesenskern, dem Lehr-Amt, dem Diıienst muıt dem ‚„ Wort Von der
Versöhnung‘‘ als „„Botschafter Chriıstı Statt‘“ 2.Kor5:18); ist der Apostolat
der Prototyp des einen VO Urapostel Christus® dıesem WEeC gestifteten
Amtes / In diıesem Sınn Sschlıe siıch Paulus selbst als „Herold, Apostel und
Lehrer“ mıt en INs Dıienstamt des Evangelıums (ÖLXKOVLAO TOU EDXYYEALOU)
berufenen „Miıtknechten“‘ (OLVÖOVLAOL) des Christus zusammen..®

Das Spezılıkum des Apostolats, das ıhm seine historische Eınmaligkeit
und Unersetzlichkeit verleıht, ihn ferner schlechterdings unübertragbar macht,
ist dıe Treuhänderschaft des Vermächtnisses Chriısti, welcher dieser alleın
dıe Apostel erwählt hat Ausschließlich sS1e macht der Auferstandene den
Gewährsmännern des chrıistlichen aubens Und Z W al aufdie olgende Weise:
16 NUur zeıgt sıch ıhnen In selner Sahz Lebendigkeıt (wıe über
500 weılteren Personen ebenfalls). Seiınen posteln alleın offenbart CT
vielmehr das an Geheimnis ämlıch das se1iner Gottmenschlichkeıit,
se1lnes allgenugsamen Opfers, welches die Gerechtigkeıit VOT (Gjott und das
unzerstörbare en be1 ıhm schafft, SOWIe das Geheimmnis selner glorreichen
Wıederkunft und nıe endenden erIrscha (Gal E ‚:16)

Die Lehrautorıität der Apostel bleıibt auch nach iıhrem Tod bestehen. In
Gestalt iıhrer schrıftlichen Hınterlassenschaft 1mM Neuen JTestament bıldet S1e das
Kontinuum (das sıch Durc  altende), den festen Grund, auftf dem es weıtere
rechte kırchliche Lehren gründet, VON dem CS selne Beglaubigung SUZUSagcCh
se1n Gütesiegel „evangelısch IS (d „dem Evangelıum gemäl!”) ezieht und
auf dem auch es wahrha cCNrıstlıche en gedeıht.

jelje „Diener: (ÖLXKOVOL), „Miıtknechte‘“ (00VÖ0vAOL) und „„Mıtarbeıter
Christı“ (ouvvepYOL A LOTOÜ) werden „Haushaltern über Gjottes Geheimnisse“‘
este und mıt dem Auftrag der „heiılsamen ehre  06 betraut werden !® ber
S1€e alle werden, sofern S1€e be1 der ahrheı bleıben, W ds sS1e en
also den Sollgehalt ihres Kerygmas (Verkündigung) der re der Apostel

1€' Hebr.3.1; vgl oh.20,21 KAOwWC ATEOTAXÄKEU WE TATNP, KÜYO®O TELTO LUAC („Gleich wWwI1Ie
mich der Vater gesandt hat, chıcke ich euch.‘‘).
er verwendet ach dem Zeugnı1s selnes Miıtarbeıiters as Paulus In Apg.20,24 „‚dıakon1a“
ADienst:) als Hauptbegriff des ıhm VO] Herrn anvertrauten mtes Vgl Anmerkung 44
SO mıt dem Evangelısten Timotheus In 2.11m.4,5 Vgl ferner IKOLPSS dort /usammen-
schluß mıt dem „Lehrer“ (?) Apollos.
Vgl HIS Kor.2,10; Z 140

10 1e „Diener Christı“ bzw.  66 (jotte: (ÖLXKOVOL AXPLOTOU DbZW. Ü) LKOLSS: 2.Kor.6,4:;
LEZS3? 1.Tim.4,6; vgl Joh.12,26; f „Miıtknechte‘“‘ (00VÖOVLAOL): (0) 4,7; Eph.6,21;
.„Miıtarbeıiter Gotte: (ouvepyoL QEeOD 1.Kor.3,9; „heilsame/gesunde Lehre“‘ (DYLXLVODON
ÖLÖXOKAALO): IL vgl 2:10.43: K 1403
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(Apg.2,42 entnehmen. hne diese gäbe CS überhaupt keine he1ılsame ehre,
keine Erkenntnis Chrıstı, keın Bekenntnis ıhm. keinen christliıchen Glauben
es Was WIT VOI Chrıistus glauben und wIssen, lehren und bekennen, eru
auf dem Zeugn1s derter. dıe OI selinen Urzeugen emacht und mıt seinem
Gelst ausgestatiet In alle Welt gesandt hat (Apg.1,8; Mt.28, 19f1; Mk.16,15;
Lk.24,481).

ach Eph.2,20 partızıpleren jedoch dıie Propheten “ In nıcht näher
definıertem aße Empfang der Offenbarung des Christus-Mysteriums. “
Miındestens W das dıe dre1 „großen“ Apostel BPEUS: Paulus und Johannes
anbelangt, 18 ın Personal-Unıion gleichzeıltig auch Propheten.
Schritt Nr D Sprecher Gottes die Propheten

Die Prophetie stellt eiıne Extra-Ausgabe des neutestamentliıchen
Botendienstes dar.!*

DerJjeweılıge Eınsatz der Propheten (MPOONTAL) als precher des ‚„„Wortes 7U

Jag  0. erfolgt wI1Ie be1 iıhren alttestamentliıchen Vorgängern urc unmıttelbare
Spontanoffenbarung. Damluit ist ihr er“eutlic Von dem Amt der Apostel *
unterschieden.!® So konnten Sie als rediger 1m (Gjottesdienst berechtigterweise
NUur den und auftun, WE s1e eıne Eingebung sehabt hatten.!’

Die Nachstellung der Propheten zweıter Stelle hınter den posteln, dıe
Paulus sowohl UuUuNscICI Stelle p  , WwWIe auch 1m zweıten und drıtten
Kapıtel des Briefes konsequenterweılse vornımmt, bedeutet wen1ger eiıne
zeıtliıche olge als vielmehr eiıne autorıtatıve Unterordnung. ‘®

Selbstverständlich können 11UT dıe echten Propheten, die der Herr tatsächlıc
Wıe In 1.Kor.12,28f werden s1e zweıter Stelle ach den posteln genannt; ebenfalls
Eph.2,20 und 353

172 Sıcherlich wırd 1eSs bezüglıch der Person, der Bedeutung und des erkes Jesu Christı gelten.
13 Zur apostolıischen Prophetie vgl 1.Thes.4,12—18; 2.Thes.2,1—12; 2.Petr.3,7-13; „‚1—3
14 Von diesen besonderen oten Christı Sınd uns namentlich bekannt Judas Barsabbas, 1las

bZw. Sılvanus VO!  —; Jerusalem (beıde bekleıdeten uch das Amt des presbyteros, ADg ZZ2:32X%
Joseph Barnabas (ursprünglıch ebenfalls Uus Jerusalem stammend), Symeon 1ger, Lucıus
VO]  w Kyrene (Apg.13,1: die Trel Letztgenannten In Antiochıien tätıg), Agabus Von Jerusalem
pgFE

15 Dıiese Unterscheidung trıfft auch e1m Amt der Evangelısten, en und .„Lehrer“
Anders als beı den „Lenrerm: (SLÖXOKAÄOL; diesen sıiehe VOT em das unter Schritt Nr.

Ausgeführte) gab nıcht 11UT männlıche diıesem Dıienst berufene Personen, sondern auch
weıbliche wıe etwa dıe 1er Töchter des Evangelısten Phılıppus (Apg.21,9, vgl Or.
1€e! AazZu auch Exkurs „Frauendiskriminierung”?““
Dies oılt, auch WEeNN s1e T1ISTUS in se1iner endungsaussage t.23,34 In einem Atemzug
nennt mıt .„„Weısen“ O0OdoL) und „Schriftgelehrten“ (YPAMLATE C), welche doch ohl mıiıt den
anderen Stellen Lehrer: (SLÖXOKAAOL) (GGenannten iıdentifizieren sınd.

1/ Anders verhält sıch be1 den A Lichrern : deren Predigt auf Schrift-, AT-Auslegung
beruhte.

18 Vgl Eph.2,20 und 355 Die Apostel Sınd primär-fundamental vorrangı1g grundlegen. für dıe
Kırche, dıie Propheten ingegen sekundär (zweıtrang1g).
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esandt und autorıisiert hat (  , diese fundamentale Funktion für den
Bau selner Kırche 19 rfüllen Das Echtheıits-Krıiterium ıst dıe Übereinstimmung
iıhrer Verkündigung mıt der aubenslehre der Apostel (Röm12 mıt
der Chrıistus-Offenbarung (1.Joh.4,1—6). 1 VON ungefähr hat Chrıistus als
der precher Gottes Joh.6,14; r  ung VoNn 5.Mose18,15) VOT den Pseudo-
Propheten, welche dıe Phantasıen ihres eigenen Gelstes als Tfenbarung (Gottes
ausgeben, eindringlıch gewarnt (Mt.24,1 —2

Als Markenzeıichen echter neutestamentlıcher Prophetie“' stellt Chrıistus
vorsorglıch In den Abschiedsreden fest, daß CS dem sıch in ıhr äußernden,
Weg und Zukunft der Kırche offenbarenden ‚Geıist der ahrheıt  6C darum
gehe, ıhn Jesus Chrıstus als den 1Ns Fleisch gekommenen Erlöser
verherrlichen. Brbındet der Ge1lst sıch dıe Verlautbarungen des irdıschen
Jesus * Als Hermeneut (Ausleger) des Sohnes übersetzt der Gelst S1Ee (etwa
In der prophetischen redigt für dıe gegenwärtige Sıtuation der Gemelnden
o  9  9 6,12—-15).

Jle prophetische Verkündigung muß siıch darauf prüfen lassen, ob S1e
der Glaubensüberlieferung der Apostel gemä ist (vgl Röm. 12:7: 1.Joh.4,1—
3: 1.Kor.14,38). Miıt der in der Offenbarung des postels und Propheten
Johannes ZUTL chriıft gewordenen Weıssagung ist der Kanon Umfang der als
echt erkannten Schrıften) des Neuen Testamentes abgeschlossen 5
Damıt endet zugle1c dıe VO Herrn bestimmte eıt der Prophetie, In welcher
die Propheten der Grundlegung der Kırche te1l hatten („Gründerjahre‘‘; vgl
Kor. 3,8)

uch nach SC sowohl der grundlegenden apostolıischen WI1Ie auch
prophetischen Offenbarung 1mM Kanon des Neuen JTestaments ’  9
nachdem also dıe eigentliche geschichtliche 1ssıon der neutestamentlichen
Propheten rfüllt Ist und das prophetische Charısma (Gnadengabe) prinzıpie
erlöschen kann Kor 3,8), e1bt doch etIWwas Wesentliches dieses urchrıistlıchen
außerordentlichen Botendienstes für dıe Kırche er Zeıten erhalten: Das ist
der VON den Propheten 1Im Neuen JTestament geübte Dıenst mıt dem mündlichen
Wort“*>, also dıe Predigt VOoN entlarvendem Gesetz und tröstendem EKvangelıum,

Dıie Propheten bılden gemä der Metapher (bı.  ı1cher uSdruc. V OIl Eph.2,20 gew1issermaßen
eiıne zweıte Steinschicht der Grundmauer des geistlichen JTempelbaus.
Dıiese wırd In archaıischen (altertümlichen/urchristlichen) Bekenntnisformeln des Neuen
Testaments festgehalten WIEe OT.  e  P  e Eph.4,3f; Tim.3,16, vgl „5-1
Für dıe chrıistusgemäße dıdaskalıa, die rechte Lehre, gılt selbstverständlich das gleiche
Wıe sıch der (GJottessohn V ater N1IC. emanzıpiert, sondern asselbe Wort verkündet, das

VO!] ater hört, verselbständigt sıch auch der e1s gegenüber Christus N1IC. sondern
empfängt seine Offenbarungen Von ıhm, w1e die Apokalypse (Offenbarung des Johannes)

insbesondere In den Sendschreıiben dıie s1ieben Gemeıinden deutliıch werden äßt Offb.2
und

23 Siehe Hermann SASSE, In confessionI1is I1 hrsg. VON Hopf, S.99f. /Zu der weıteren
Bedeutung der urchrıstliıchen Propheten als eter Exkurs a
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welcher der arakle (Tröster, Beıstand, der Heılıge Geılst) dıe Propheten
inspirıierte. Es gehö ZUT genumn (echt) christlıch-prophetischen Predigt, da
der arakle UrCc 1D11SC fundıerte Ansprache aus Menschenmund seıne
„Aufklärungsarbeıt” (EDYOV EXEYYOLKOV) tut Er öffnet den LLeuten dıe ugen,
daß S1e SCHeNn; Was SI1E SONS nıcht wahrnehmen könnten: VOIl der un des
Menschen SOWIE VON der Gerechtigkeit und Von dem Gericht Gottes. “* In
diesem Sınne wırd Prophetie der Auftrag der rediger ET Zeıten und damıt
des Predigtamts bleiıben nsofern zielt also auch chrıtt Nummer Z dıe abe
der Propheten, auf eIwas für das Amt der Kırche Wesentliches ab

Schritt Nr Ordinierte Missionare die Evangelisten
Den Aposteln und Propheten folgen ın der I .ıste Epheser 4,11 dıe

„Evangelısten”. Das iıst durchaus sachgemäß. Handelt 6S sıch doch be1l den
Benannten tatsächlıc eiıne zweıte Generation“ VOIN Männern, die 1m

Dıenst Christı stehen. Unter der Bezeichnung „Evangelısten” werden 1m SaNzZCH
Neuen Testament noch nıcht dıie Verfasser der Evangelıen verstanden. *® Miıt
„Evangelısten“ 1Im ursprünglıchen Sınn SInd solche chüler VOIlNl Aposteln“’ bZw.
1Im Kontakt mıt diesen stehende Männer gemeınt, welche VoNnNn diesen
sowohl theologisc ausgebildet als auch ordıinıert (2.11m:5; 14:; TE
ın gleicher Weıise WI1Ie S1e mıt der mIiss10oNarıschen Ausbreıtung des Evangelıums
befaßt

S1e also die ersten ordınıerten Amtsträger der Christenheıt. Während
Apostel und Propheten SOWIE die urchristlichen “EChter. auf welche un
chriutt Nummer vier noch näher einzugehen se1in wiırd, unmıiıttelbar VON Chrıstus
eingesetzt wurden“®, geschah dıe Beamtung be1l den Evangelısten erstmals
mıttelbar, Urc den Dienst ıhnen handelnder Menschen vermuittelt
(  ım  ’

Die evangelıstische Tätıgkeıt dieser Boten Christı geschah teıls In oroßer
Selbständigkeıit, teıls in Arbeitsgemeinscha miıt dem Apostel (etwa auf
Miss1ionsreisen) DZW. In seinem Auftrag und selner Stellvertretung. eispie
für diesen zweıten Evangelıstentyp ist Timotheus aus Lystra, den der Apostel
Paulus während se1ner zweıten Miıssıonsreise eben dort als Miıtarbeıter engaglert.

Vgl „8S-—11; 1.Kor.14,24f.
DE Apostel und Propheten (sowı1e „Liehrer‘; dıe nhaber des ursprünglıch selbständıgen

gesamtkırchliıchen mtes der dıdaskalıa bılden gemeinsam die erste

Erst später wırd der Name für dıe Jesus-Bıographen verwendet: nämlıch erst, nachdem dıe
ephoralen Funktionen (Aufseher-Aufgaben) der Evangelısten des Neuen lTestaments mehr und
mehr Von den als Haupt-Pastoren verstandenen monarchıschen Epıskopen wahrgenommen
wurden (vgl. LThK, 7 Aufl Bd.3 Sp 1253f J.Schmid)
Namentlıch des postels Paulus Timotheus und Tıtus!

28 al  5 Joh.20,21—23; 21,15-17 (Bestätigung für Petrus); vgl „18—
(Bestätigung der bereıts während der irdıschen Wirksamkeit Jesu erfolgten Berufung ZUT11

Apostolat; t.10,1—4, parr.)
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Von ıhm ZU Evangelısten eweıht 2.T11m.4,5; vgl 7A08 11e 2 Yım. 1.6: 7AUEE
Ordıination: ım  ’  \ wırd GE VON diesem mıt übergeordneten (ephoralen
ufigaben betraut. In olcher oberhirtlıchen Funktion wırd der Evangelıst gleich
dem Apostel in verschliedenen Gemeılnden tätıg

als Konfirmator 1mM Siınne der Befestigung 1Im Glauben mıt Predigt und
Unterweıisung (  ess  ‚  9 Or.  ,  9
als Vısıtator (Phil.2,19—23)*, der nach dem Rechten sıeht,
als Ordınator 2 1im 22)2 der die Amtseıinsetzung vornımmt.

In ähnlıcher ephoraler Funktion WI1Ie Timotheus kommt auch e1n anderer
Vertrauter und wichtiger Miıtarbeiter des postels ZU Eınsatz ämlıch Tiıtus;

als Ordıinator VOINN sogenannten ‚„„Altesten“ (rpeoßvtepor)?' auf Kreta Wıe
Timotheus erhält auch Titus diesem WeC eınen Anforderungskatalog für
dıe Ordınanden (Männer, dıie ordınıert werden sollen:; JıitS5 Im Anhang
(Tit >7_9) wiırd als wichtige Qualifikation eines 1SCHOIS dıe Übereinstimmung
mıt der apostolischen aubenslehr. (KATO TNV LÖCNXNUL TNLOTOUVU AOYOU) betont
ers Endstellung). Als Viısıtator nımmt auch Tıtus den amp die
gnostische 17ieNTe auf (Iıt.1,10—14). Diıiese Analogıen (Ähnlichkeiten) ZUT

evangelıstischen Tätigkeıt des Timotheus sprechen dafür, Tıtus ebenfalls
als EKvangelısten verstehen, auch WEeNnNn nıcht ausdrücklich als olcher
bezeichnet wıird (der 1te taucht außer In Eph.4,11 überhaupt NUr zweımal
1m Neuen Testament auf, nämlıch Apg.21,8 und 2.11m.4,5). An der ephoralen
(aufseherhaften) Arbeıt der Evangelısten ze1gt SICH. daß CS bereıts In der Frühzeıt
der Kırche eıne Stufung des Amtes ure humano nac. menschlıchem Recht)
gegeben hat!

Ahnliches WIe das Timotheus und Tiıtus Angeführte trıfft auch auf
Barnabas., den Kompagnon des Paulus auf dessen erster Miss1ionsreise, ferner
29 Als olcher hat auch Lehrzucht ben und falscher Tre (Z der Gmnmostiker: ertreter

Von relıgı1onsphilosophischer Irrlehre treten. Siıehe Llim:1.3: vgl ım
3() Als olcher erhält der Evangelıst Kriıterien-Kataloge (Aufstellungen der beruflichen

Anforderungen), Was dıe Eınsetzung VON Epıskopen („Bıschöfe azu Exkurs l und
Dıakonen anbelangt (s ım  ’  — Anders als e1Im „Dıakon“ 1mM Inn des Assıstenten e1m
Herrenmahl wırd ler e1m „Bıscho bereıts das VO Pneuma (HI Geıist) verliıehene Charısma
der Lehrbefähigung als wiıchtige Voraussetzung genannt (  ım  5 DIie Ordinationen
geschahen N1IC irgendwo 1Im verborgenen ınkel, sondern In der Öffentlichkeit der Gemeıninde
(ekklesia) Soweıt vorhanden, wıirkten (sogar bereıts be1 der LEvangelısten- Weıihe) Propheten
und Lehrer SOWI1Ee res  er als Gemeindevertreter: Anmerkung 34) bZw. Epıiskopen auf Je
eigene Weıise miıt (s Apg.13,1—3; Jım.4,14:; vgl 2.Tim.1,6).
War das AUS der ynagoge stammendeSder „„Altesten“ als Repräsentanten der (jemelnde
zunächst en Ehrenamt In den (GJemeılnden Palästinas SCWESCH (SO ohl och Apg. 5,2.4.6.221),

T1 ann auch In den paulınıschen Gemelnnden auf. Allerdings OMM! NUun und ohl
Zzuerst 1er einem Bedeutungswandel. Denn jedenfalls In späterer Zeıt ist vielerwärts
mıt dem der ETLOKOTOL („Bıschöfe®) ıdentisch, also pastorales Amt der Lehre/Predigt und
Sakramentsverwaltung. DDen Prozelß hın ZU) lehrenden res  er (=Episkopen) ze1g! z
4140917 Den abgeschlossenen Vorgang markiert Apg.20,17.28: ohl auch akobus
5,14 E vgl efr. 5,1—
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auf den Propheten Sılvanus (Kurzform Sılas)
Barnabas ist nıcht L11UT Begleıter des Apostels! Wıe Paulus selbst gehörte GE

den ‚„Propheten und Lehrern“ welche eiıne eıt lang In der
Geme1inde Antiochilens tätıg bevor der Heılıge Gelst Are prophetische
Anweısung e1 also auch den bereıts 1mM Apostolat stehenden aulus: unter

und Handauflegung Miss1ı1onaren DZW. Evangelısten ordınıleren,
aussondern und aussenden leß *

Der Prophet Sılvanus DZW. 11as (Apg 5:52Z) WIEe Timotheus Miıt-  sender
verschıiedener Paulusbriefe und vielleicht noch der eiıne oder andere Miıtarbeıiter
des Paulus, der derselben Miss1ıons- bzw. Evangelısationsarbeıit beteiligt WT

(0)8 1.19: vgl OT.  ,  9 kommen als möglıche nhaber des Evangelısten-
Amtes In rage

Das eıspie für den selbständıg arbeıtenden Evangelısten ist Phılıppus
(s Apg.21,8) Ursprünglıch gemeınsam mıt sechs anderen Männern Von den
posteln In der Urgemeinde Jerusalems als (Gjeme1de-Dıiakon eingesetzt und für
dıe täglıche Essensversorgung der Bedürftigen SUZUSagCH be1 der „Jerusalemer
Tafel“*‘ zuständıg und tätıgpg _7) mul Phılıppus wenı12 später seinem

Amt, dem elnes Evangelısten, ordınıert worden se1n.? Offenkundıig mıt
Wissen und unter der Fernaufsic der In Jerusalem verbleibenden Urapostel
geht G1 nämlıch nıcht ange danach bereıts als Evangelıist nach 5Samarıa, GE

eiıne gesegnete und erfolgreiche Miıss1ı1onsarbeit elstet (Apg.8,5—-1
Miıt ein1ger Wahrscheinlichkeit wurde auch Phiılıppus’ Dıakonatskollege und

erster Blutzeuge Chriıstı Stephanus, VON welchem dıe Apostelgeschichte eine,
allerdings unfreiwiıllıe abgebrochene Predigt VOT dem en Rat erhalten hat,
nachträglıc ZU Evangelisten berufen.°

R} In dıiesem Sinne werden Barnabas und Paulus (SO dıe Reihenfolge!) In pg  , ach
palästinıscher Ausdrucksweise „Apostel” (unspezifischer Apostel-Begrıiff) genannt, Der
entsprechende paulınısche Begriff ist „Evangelısten‘‘. Goppelt, Theologıe des Neuen
Testamentes SA

33 DIie mehriac in ezug uf Phılıppus rwähnte Entrückung Urc den Geist CZ Apg.8,391),
dıe den Propheten esekı1e erinnert €S.  ,  n 63° 11,1 u.Ö.), könnte eın Hınweils darauf
se1In, daß uch der Evangelıst zugleic Prophet W äl.

34 Dies geschieht unmıttelbar ach der auf dıie Steinigung des ollegen Stephanus erfolgenden
Verfolgung und Zerstreuung der Urgemeinde (Gjut möglıch allerdings, daß Phılıppus €e1

1mM Auftrag der Apostel als ihr E ätıg wIırd. Be1 seinem Missıonswerk kommt
Phılıppus das C’harısma der Wunderheıilung und Dämonenaustreibung (Exorziısmus) zugule,
das dem Evangelısten In gleicher Weise WIeEe ZUVOT den posteln verlıiehen ist (Apg.8,6f, vgl
P2.KOr.12.12) Wıe diese STE| Phılıppus jedenfalls unter der Leıtung des (Gje1istes
und damıt des Herrn Christus elbst, der ıhn später In verschliedenen egenden und Städten des

Landes VON üdjudäa bıs hınauf ach Cäsarea Meer einsetzt.
35 Goppelt, Theologıe des Neuen Testaments S 3729 Allerdings ame In seinem Fall

uch das drıtte der urchristliıchen, gesamtkiırchliıchen Ämter‚ ın welche der auferstandene
Herr unmıittelbar berıef, nfrage nämlıch das ursprünglıch selbständıge Amt des .„Lehrers‘‘/
Dıdaskalos (vgl 1.Kor.12,28) uch Sschlıe das eıne das andere N1IC AUSs
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Be]l den Evangelısten WIe be1 den Aposteln ist das Lehr-Amt der Kern ihres
VON Chrıstus erteilten Auftrags.?° €e1 bıldet dıie VON den Aposteln verkündıgte,
In ihren Schriften enthaltene und in den Bekenntnisformeln (vgl Anmerkung
20) des Neuen lestaments knapp zusammengefaßte Gestalt der Glaubenslehre
dıie Norm für es Lehren der Bediensteten Chrıist1i

Schritt Nr Kombinierte Gemeindeleite die Hırten und Lehrer
Die drıtte Generatıon kıiırchlicher Amtsträger wiırd VOIN Paulus In seinem

Epheserbrief mıt dem Doppelbegriff ‚Hırten und Lehrer‘‘> zusammengefaßt.
Wen meınt der Apostel hıer mıt dieser Begrifflichkeit”?

Die SLÖKOKAAÄOL „LEehrer) werden bereıts 1m relatıv frühen ersten
Korintherbrie markanter Stelle nämlıch In einem gSanz ähnlıchen
Amterkatalog w1e hier genannt (1:Kor12:28) Und ZW alr kommen s1e dort
nach den auch hiıer aufgeführten XTOGTOAOL und TPOONTNC als drıtte Kategorıie
urchristliıcher Bediensteter mıt gesamtkırchlicher Vollmacht, welche Chrıstus
unmıiıttelbar berief, stehen. Der spezıelle WEC dieser Form des Dienstamtes
Christı ist In der Berufung FAIT christusfokuss1ierten Auslegung der chrıiıft (d
damals noch des alleın vorlıegenden en Testamentes) erkennen.°®

ingegen tauchen dıe MOLWEVEC Hen ) hlıer erstmals und einmalıg!
1m Neuen Testament als Amtsbezeichnung auf. el das entsprechende
erb TOLWOALVELV wen1gen, aber wichtigen einschlägıgen tellen, denen

Indienstnahme eines Christus-Beamten geht, als 1m en lTestament

36 Iiese prinzıplelle Dıienstanweisung und Aufgabe des Lehrens stellt eIWwas WwIe den „TO'  n
en  . in der Geschichte des einen VOon rıstus, dem eigentlıchen .„Lehrer‘  .  ıdaskalos
,gestifteten Mmtes dar VOIl den apostolischen nfängen bıs ZUT Wiederkehr des
Herrn (Mt.28,20; Apg.2,42; P3:1% 1.Tim.4,13.16; S weıter unter Schriutt Nr. el ist mıt
„‚Lehre” (SLÖCXN DbZW. ÖLÖXOKAALC) Predigt und Glaubensunterweisung gemeınt, welche auf
Auslegung der UrCc| dıe Christus-Offenbarung sıch erschlıeßende Schrift (zunächst des en
Testamentes beruht.

37 D)Das Verständnıs der Formulıerung als Hendiadyoin (zweı Begrıffe für e1Ine Sache) wird UTrC|
die Satzstruktur VO]  — Epheser 4,11 nahegelegt: eweıls durch den maskulınen bestimmten
Artıkel 1mM Akkusatıv-Plural TOUC 1e und dıe Konjunktional-Partıkel LEV (zwar) DbZW. dE
(aber) werden 1er Abteilungen VOIN Bediensteten Christı unterschieden, nıcht fünf, obwohl
fünf 1te aufgeführt werden. In Abteılung 1er werden TMOLWEVEC und SLÖCOKAAÄOL („Hırten und
Lehrer‘‘) mıt 1UT einem LOUC dE für e1 SOWIE der KonJjunktion KL un zusammengebunden.
7Zumindest ist eıne deutliıche Unterscheidung zwıschen „Hırten“ und „Lehrern“ offenkundıig
nıcht beabsıchtigt. Daß mehrere geistlıche Amter In Personalunıion ausgeübt werden DZW.
In den übergeordneten Amtern dıe untergeordneten integriert se1n konnten, ze1g! etwa das
Beispiel des „Herolds, postels und Lehrers“ Paulus ım  ’  » 1 Zuberdem stellt
sıch dıe rage Sollte Paulus In Eph.4,11 etwa das In OT.  9 ezeugte gesamtkirchliche
Amt des „Lehrers“ (dıdaskalos) als abe Christı (seıne Ex1istenz bzw. Legitimation) bestreıiten
und behaupten wollen, der Herr habe [1UT den „Hırten“ untergeordnete „Lehrer“ (Katecheten)
auf Gemeindeebene gewollt” Das ist unwahrscheımlıich.

38 Als Gewährsmann hiıerfür ich Hermann SAasse, In atu Confessionis IL  5 S.96.101f.
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vorgeprägter bıldhafter Ausdruck für dessen Amtsauftrag und -pflicht durchaus
Verwendung. Und ZW al sowohl 1m ezug aufden Apostolat (Apostelamt) eines
Sımon Petrus*? als auch auf den Epıskopat („Bıschofs”-Amt) ephesinıscher
Presbyter (Apg.20, /.28)

Es sınd ebenfalls mıt dem gemeındeleıtenden .„Bıschoifis“-A betraute
ICS  er d Uus Kleıinasıen, welche WIEe hıer VoNn Paulus VON dessen
Apostelkollegen Petrus in seinem ersten 11 hre Amtspflicht erinnert und
ermahnt werden, dıe alser (jottes‘® bezeichnete Ortsgemeinde „weıden““
(TOLLALATE TO EV DULV MOLWVLOV TOU OEOU, ‚„Weıdet dıe er Gjottes be1l eHcH-
PE > 1D.

Beachtenswert ist ferner, daß die ETLOKOTOL („Bıschöfe” Aufseher),
welchen ursprünglıch dıe UIS1IC (ETLOKOTT)) be1l der Eucharıstiefeler blag *”
schon In der apostolischen eıt zunehmend dıe Funktion der ÖLÖKOKAAÄOL mıt
übernehmen: dıe „Christenlehre“‘ 1m Sınne VON dıe chriıft christozentrisch
auslegender Predigt und Katechese gemä der apostolischen aubenslehre

Im Gefälle dieser Entwıcklung 1eg CS NUN, WE der Apostel Paulus
gegenüber den Evangelısten Tıtus und Timotheus, dıe gee1gnete Männer
„Bıschöfen“ ordınıeren sollen, In den entsprechenden An{iforderungskatalogen
für den Epıskopat das Charısma der Lehrbefähigung als Voraussetzung betont
und dıe „heılsame Lehre“‘ als Hauptaufgabe der Epıskopen („Bıschöfe‘)
benennt.“

Exkurs DIie uter der Gemeinden
‚ Der Heılıg Gelst darın (sc In der Kırche) reglieret, hat seine Hüter

eingesetzt; dıe wachen Steis, WIe sıch  7R  S gebühret, daß (jottes Haus se1 unverletzt:
die führn das Predigtamt darınnen So faßt der Choraldıchter und böhmische
Pfarrer Petrus Herbert 566 dıe söttlıche Bestellung der Obhutsmänner für
dıe Gemeıninden, w1e S1e 1im Neuen Testament und nıcht zuletzt In Epheser
bezeugt wırd, TE1TIEN ın dıe Worte seINEs Liedes * Für den In der Kırche auch
weıterhın unentbehrlichen Dienst der geistlıchen Leıtung mıt dem Wort (sprich
der ehre äßt Christus urc den eılıgen Gelst noch ZUT apostolischen eıt
SUZUSagCH dıe vierte Klasse® des „Amtes der Versöhnung“ bzw. „des
Bundes‘“‘ (SLAKOVLA NC KATOAAOYTIC bzw. KAXLUNG ÖLKONKNG*) entstehen, weilche

39 JohAdreıitach!
SAasse In 'atu Confessionis IL, S. 103
Tiıt.1,5—9, Dbes V.9; vgl Tim.3,1—6, es

Preıs, Lob und ank se1 Gott dem Herren ELKG 206,2
473 Vor ıhr ranglıeren dıie „Klassen“ der Apostel, Evangelısten und urchrıistliıchen (gesamtkırchlıchen)

.„Lehrer‘  .
In 2.Kor.3,6 Schlie Paulus alle neutestamentliıchen mts-/rdäger als ÖLCKOVOL KOLUNG ÖLKANKNC
(„Diener des Neuen Bundes‘“) ONS kommen für S1e auch dıie einfache
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als dıe nale Form des einen VON Christus gestifteten Amtes betrachten ist
Anders als die VO Herrn dırekt berufenen Ur-Amtsträger, Apostel und

SLehrer ingegen gleicherweıse WwWI1Ie dıe Evangelısten, empfangen auch diese
Christus-Diener aufGeme1indeebene iıhrAmt VO Herrn der Kırche (Apg.20,28)
PCT Ordıinatıon ämlıch HRO Apostel Apg bzw. Evangelısten (Tit

Als gebräuchlichster 1te für das gemeılndeleıtende Amt sıch 1m
Neuen Testament der des En  2  EMLOKOTOC (Aufseher, „Bischof““ HTC Diese
Amtsbezeıichnung ist durchaus sınnentsprechend. Hat Chrıistus als der wahre
„Bıschofder Seelen“‘ el  > den Benannten doch dıe (ETLOKOTN,
;Jim.3,1) über dıe Gemelnden übertragen. In seinem Auftrag und aufgrund
iıhrer Bevollmächtigung 1rc den eılıgen Gelst en diese „Hüter‘  C dıe ihnen
anvertraute „„Herde‘ mıt dem Wort Gottes „welden‘“, auf dem Weg
des aubens und der Nachfolge Christi] führen (Apg  ’ ‚Petr.5,1—
4 SIie SsInd also ‚Hirten und „Lehrer“ In einem (vgl.Eph.4,11)! Daß hre
Leitungsaufgabe emnach als Lehramt verstehen ist“® wırd besonders
SCHH16 In den Anweısungen, welche Paulus dem Evangelısten Titus für die
Ordınatıon VON Episkopen auf Kreta o1bt (IT  95_

Der hıiımmlısche Ep1iskopos Christus QEFZ mıttels dieser se1iner Beamten
als der Ur-Hırte (XPYLTOLWUNV, elr.  ‚ und eigentliche „ Lehrer: (ÖLÖXOKAAOC
-  » vgl.Mat.23,8) auf neue Weıise selne Wırksamkeiıt fort; und ZWAAalr allen
(Orten selner Herrschaft, dıe sıch weltweiıt auszubreıiten beginnt

uch VON den „Bıschöfen“‘ gılt 1U  3 S1e sınd „Botschafter Chriıstı Statt‘‘
(2.Kor.5.20): Denn INn aCctu (1im ollzug ihres auftragsgemäßen Dıenstes mıt
Wort und Sakrament repräsentieren S1e den Herrn der Kırche“ ebenso WwWI1Ie
Apostel, Ekvangelısten und gesamtkırchliche „„Lehrer‘“ (vgl.Luk.10,16).

Bezeichnung ÖLXKOVOL „Diener”) hne /usatz In EKOÖFSS SOWI1Ee dıe KOomposıta Zusammen-
setzungen) ÖLXKOVOL QEOD („Diener Gottes’ In 2.Kor.6,4 und ÖLKKOVOL APLOTOU („Dıiener
Chrıstı"") In OF, VOT. Als generelle Bezeichnung für dıe verschıedenen Formen des
mtes sıch ÖLOKOVLO. mıt folgenden Attrıbutierungen (Zusätzen): TOU TVELUWATOC („des
Geistes”: 2.Kor.3,8), TNC ÖLKALOGULNG ( der Gerechtigkeit‘‘; 2.Kor.3,9), TIG KATOAAAOYNC (:der
Versöhnung‘“‘; Or.  „ SOWIE hne Attrıbutierung: Röm.11,13:; ZKOrO.S: An 1.12:
2.Tim.4;5; evtl! uch Kol.4,17 71 Ekph.4,12 Anm 621

45 Ursprünglıch hebt diıese Bezeıchnung uf dıe „Aufsıcht“‘ be1 der Sakramentsfeier ab Anderswo
werden dıe Episkopen bıs auf weıteres 1]YOLMEVOL („Leıtende“/.,Führer‘‘; Hebr:13:41A24)
genannt. Teılweise hält sıch f  ur S1e auch och länger dıe alte Bezeichnung „„Alteste“
(TpeoßUtEpPOL; Apg.20,17:; elr  ’  ' welche zunächst nıcht AmtS-, sondern tandes-Name
W al. Werner er er chrıstlıche Glaube, Aufl s A21: Schlhießlic jedoch wırd
TPEOßBLTEPOC ZUr Bezeichnung des mtes, das den Ep1skopos untergeordne! ist und alleın die
Gemeindeleitung inne hat („monarchischer“‘ Episkopat).
er bedarf ein „Bıscho des Charısmas der Lehrbefähigung, welches nicht uletzt
theologıische Urteıilskraft, also die Kompetenz ZUT Unterscheidung der „gesunden“ Von
verwerflicher, we1l ırreführender Lehre (S. ım  5  SE meınt.

47 DIie repraesentatıo (Stellvertretung) Chrıstı ist der entscheidende un in der Frauenpfarramts-
frage. Exkurs Frauendiskrimıinıerung?
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DIie Hüter der (GGeme1linden tellen also dıe Organe“® dar, HEG welche der
gute Hırte (Joh.10,1 1.14) der Verheißung (Hes.34,11—24.301) gemä dıe
fürsorgliche Gemeindeleıitung höchstpersönlıch auszuüben gedenkt

ugle1ic bılden dıe „Bischöfe: dıe NECUC Form VON „Schrittgelehrien: ,
deren Sendung Chrıistus gewl1ssermaßen als der eschatısche (endzeıtlıche)
Sra angekündıgt hatte (  ‚ Diese Zusage des Herrn geht In rfüllung,
indem CT dıe Epıskopen sowohl Hütern der apostolischen TE 77_97
pg  263 als auch SLÖKOKAÄOL 1im Sınne VOIl olchen redigern este
deren Verkündigung aufchristusfokussıerter Schriftauslegung beruhen hatte

Dies bedeutete, daß sıch für dıe .„Bıschöfe” künftig und Je länger IC mehr
auch dıe Aufgabe sachgemäßer EXegeSe (Auslegung VON Texten des bereıts in
Entstehung begriffenen Neuen Testamentes tellte Alsusleger der chrıft traten
die .„Bıschöfe“ MNUuUnN auch mehr und mehr dıe Nachfolge der gesamtkırchlichen
Lehrer“ d  > welche hre Hauptaufgabe, ın der Anfangszeıt der Kırche den
christologıischen Schriftbeweis ren; ja bereıts erfüllt hatten.

Als Gemeinindeleıitern O  ag den Epıskopen logischerweıse auch dıe Leıtung
der Gottesdienste. Der Epıskopat (ETLOKOTMN, „141m.3:2) beinhaltete el als
Lehramt die Verantwortung für alle dort geschehende Verkündigung (das AOAÄELV
EVU EKKAÄNOLA, 99-  e  en ın der <Zum Gottesdienst versammelten> (GGeme1ninde‘““
Kor. 14,35; Taıt. [)as betrafnatürlıch nıcht 1L1UTL die eigene Predigt, sondern
auch die etiwa stattindenden Außerungen anderer Gottesdienst Beteılıgter.

Dies bedeutete., W1e OTL. ze1gt, da un Umständen beispielsweıse
einem Propheten, dessen Vortrag der rüfung der Norm der apostolıschen
Glaubenslehre * nıcht standhıelt, dıe Approbatıon (Zulassung ENIZO werden
mußte Denn 11UT eıne Weıssagung, welche diese Bedingung erfüllte, konnte
VO „Geıist der ahrheıt  06 (TVEDLA TNG AXAnGELAC: o  ’ inspirıerte Rede
(2.11m.5; 6; vgl IT 21); also echte Prophetie und somıt Wort (jottes (AOyOC
TOU QEOU seInN.

Als rediger Von Geset7z und Evangelıum, bezogen auf das Hıer und Heute
der christlıchen Gemeinde, erfüHen dıe Epıskopen auch die zeıtlos wichtige
Funktion der Propheten”' und diese zunehmend.°*

48 UunaCAs! treten die „Bıschöfe" als Kollegium In der (Gjemeılnde auf. Bereıts die Jahrhundert-
wende der urz danach ber g1bt CS In der Asıa (römısche Provınz, heutige West-Türkeı
„monarchische Bischöfe*, sofern dıe ın Ob.2 und XYYEAOL („Engel“=Boten der
s1ıeben (Gjemelnden höchstwahrscheimmnlıich als solche anzusehen SINd.

49 hıerzu auch das unter chriıtt Nr. im 1C auf dıe SLÖKOKAAÄOL Eehrer‘) Ausgeführte.
5() dem Krıiterium (entscheıdendes Merkmal) oh.4,1—3; ZUT Norm (Maßstab) Röm. Z

KOTO TNV XVOÄOYLOV TNCG TLOTEWC („dem Glaubensbekenntnis entsprechend““), In Überein-
stimmung mıt der ÖLÖCXT) TV XTOGTOAÄGUV („Lehre der postel‘‘), vgl Apg.2,42
Was dıe Prophetinnen anbelangt, Exkurs 5315

Sr Allerdings spiıelen dıe Propheten och bIS Ausgang der montanistischen Krıse (ab
des Jahrhunderts eiıne N1IC: unerheblıche, teilweıse auch sehr problematısche In
vielen (jJemeılınden der Christenheıt. In STatu confess1ion1s 1L, S.98f. 0O
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FxXkurs D Frauendiskriminierung?
ach dem Neuen JTestament o1Dt CS keıne Bevollmächtigung elner Tau

7A1 ALehren (ÖLÖXOKELV, S 1 T1 1m Sınne der schrıftauslegenden
Predigt 1m Gemeindegottesdienst und sOomıt keine „Frauen-Ordınatıon"”. Dies
hat nıchts mıt Dıskrımmierung und ftehlender Wertschätzung des weıblichen
Geschlechts tun. Ist doch dıe Tau voll und Sanz als Miıterbın derselben
Na des Lebens“ WI1Ee der Mann anerkannt (L.Pe.S /:

Der eigentliche TUn dafür, daß elıner Frau das Amt der Kırche nıcht
anbefohlen werden kann, jeg In Lolgendem: Anders als dem Mann der Tau
SCHHG dıe geschlechtliche Voraussetzung zur Repräsentanz (Stellvertretung)
des menschgewordenen Gottessohnes, dessen Mannseın eıne wesentliche
spielt.

chenkt Chrıstus doch erstens als der endzeıtlıche dam (Ö COXALOC ’AÖdW,
4Or 5,45) selner VON ıhm erlösten Kırche (EKKANOLA; Röm.5, Ö} Eph.5:25) 1m
(jottesdienst se1lne Gemennschaft und In Wesensı1identität mıt dem „lebendig
machenden Ge1lst“‘ (TvEDUC CWOTOLOUV; vgl Joh.6,63) Urec (madenmuttel
Heıl und en

Chrıstus. der iıhr muittels se1nes Personals dient > und ZW ar In seinem
Amt als „Bıschof der Seelen““ (ETLOKOTOV TG} WUYGV; 1 .Peir.2:25) und „VoNn (Gjott
gekommener Lehrer“ (AT 9EOU EANALOXC ÖLÖXOKAAÄOC; 0  9 vgl Mat.23,8),
tut dies zwelilens als Mannn 1mM spezılıschen Sinn: ämlıch In der hebenden
Zuwendung des Bräutigams bZw. Ehemanns selner Braut ICSD. Gattın, welche
bezeichnenderweise se1in ABeib: genannt wırdp  ’

Als olcher nımmt Christus drittens dıe dem Mann zustehende Posıtion
des Oberhauptes (Keoain) gegenüber der (GJemelinde als SaNzZCI einschlhıeßlı
der Männer — eın Eph:5,25: KOlL1;:158: vgl Or.  ,

a 1U dıe mıt dem „Bıschofs-Am  C6 (ETLOKOTN) betraute Person beım
auftragsgemäßen Dıenst den auferstandenen Chrıstus als das männlıche
Oberhaupt der EKKANOLA (Gemeinde) vertritt, ann S1e sprich der ETLOKOTOC)
selbst 1U „einer rau Mann“ se1n Jim:3:2)

Ebenso w1Ie das Lehren (1:1im:2:12) ist weıblichen Gemeindegliedern
VO Herrn der Kırche (0)8 weder zugedacht noch zugewlesen NOC.
zugemutet!), 1im (Gjottesdienst der Gemeiımninde EV EKKANOLA! prophetische
en halten 1C „anbefohlen“‘ (0U ETLTPETETAL 1.Kor.14,34) ist ıhnen
olcher möglıcherweise fromm motivierter Dıienst. Dies bedeutet: uch etwa
als prophetisc Begabte oder theolog1isc Gebildete en Frauen AZU weder
Auftrag noch Vollmacht VON Chrıistus.

Anders erhält CS sıch beıim Auftreten VON Prophetinnen außerhalb des
(G(emeinde-Gottesdienstes. Desgleichen steht auch pädagogisches bZzw
katechetisches ırken etwa In Gemenndekreisen WIEe der Frauengruppe oder
53 Zum besonderen Dienstverhältnis des T1STUS und se1ines Personals 42{f;Z
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in der Kınderarbeıit Frauen durchaus offen, ja ist csehr erwünscht. In diesem
Sınne können Frauen In der Betätigung als „Lehrerinnen des (Gijuten“ mıt
ecC iıhre Berufung en J2 3E: weıbliche KOAOÖLÖKOKAAOL!). Selbst
In der theologischen Ausbildung ist der Eınsatz VON Frauen nach dem Neuen
Jestament durchaus möglıch Das klassısche eiıspie dafür ist dıie VO Apostel
Paulus als Mitarbeiterıin hoch geschätzte Priska (bzw. Priskılla; Röm.16,31),
welche gemeınsam mıiıt ihrem Mann In der Ausbildung des Lehrers Apollos
tätıg wırd (Apg.18,26).

uch ware das Schweige-Gebot Kor. offenkundıe mıßverstanden,
WeNnNn 111all meınte, der Apostel WO den Frauen 1m Gottesdienst grundsätzlich
den Mund verbieten. DIies wIırd bereıts dre1 Kapıtel eutc. Denn dıie
Mıtwırkung VOIl Prophetinnen (wıe Propheten) 1m Gebetsteıl des (jottesdienstes
(Partızıpıalformen VON TPOONTEVELV SIC prophetisc äußern) zweımal neben
denen VOIN TPOOGEUYEOORL beten) Kor. 2,41!) bewegte sıch WI1Ie Kor Z
zeıgt OlIfenbDbar durchaus 1im Rahmen der lıturgischen Gestaltungsfreiheıit
(1us lıturg1cum) der urchristlıchen (Gjemeınnde. Hıer also ist emnach sehr
wahrscheinlich der Ort, dem der „„Geıist des Gebets“ (Sach.12,10; vgl
om Eph.6,18) das prophetische Charısma Von Frauen mıt selner
Inspıration (Eingebung ZUT gottesdienstlichen Anwendung bringen all

Nur gılt CS für dıe Frau, welche hlier ıhre Ge1istesgabe einbringt, W1Ie überall,
dıe tellung des Mannes als aup der Tau nNaC der chöpfungs-, nıcht
nach der Heilsordnung respektieren. hre Akzeptanz der gottgegebenen
Geschlechter-Ordnung sollte S1e der damals (nıcht mehr heute) allgemeınen
Sıtte gemä auch außerlıch erkennen lassen Kor. 11,31£.16).

Zur Begründung dieser Deutung des TPOONTEVELV In OT.  ’ sSe1 auf
olgende Beobachtungen hingewlesen: Wıe das In Kor. 4,14—17 beschriebene
Beten, enund Danken SOWI1e der salmen-Gesang D IM Geist“ (TO TVELLATL)
nach dem Zusammenhang eıne Form VON OSSolalıe (Zungenrede) darstellt,

werden dıe entsprechenden ‚„ miıt dem Verstand “ (TG VoL) gemachten
Außerungen als Varıante der Prophetie (1im weılteren Sınne des Wortes)

SseIN. Versteht iNan ın 1.Kor. 11 dıe Formen Von TPOONTEVELV S löst
sıch der scheinbare Wıderspruch zwıschen Kor. 5 undIauf.

In diesem Zusammenhang SInd ZWEI] Beıispiele weıblicher Prophetie, welche
In dieser Weise ausgeübt wırd, NCNNECN nämlıch dıe Psalmen-Dichtungen
Hannas, der Mutltter amuels (1.Sam.2,1—10), und Marıas, der Multter Jesu
(Lu  ‚ Als welıtere alttestamentlıiche Belege selen genannt: das Von

Önıg avl als rototyp des ess1as geordnete prophetische Musızıeren und
Sıngen der Levıten 1m alttestamentlıchen (jottesdienst (1.Chr.25,1—7) SOWIEe
das dichterische ırken des levitischen Gesangmeısters und Propheten saph,
ja des Dichterkönigs und Propheten avı selbst pg Als Produkt
SOIC prophetisch-dichterischer Inspıration sınd ohl auch dıe Psalm-Gebete

verstehen, welche der Apostel Paulus In selner Aufzählung verschledener
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geistgewirkter Gottesdienst-Beıträge VON Gemeindeglıedern In Kor. 14,26
erster “ Stelle nennt.

Aufschlußreıich, Wds das erweıterte Verständnis VOoNn TOOONTEVELV (weIls-
sagen) anbelangt, ist VOT em aber dıe vollmächtige Interpretation VON Joel
3,1—5 In der für dıe Kırche grundlegenden Pfingstpredigt des postels Petrus
(Apg.2,14{f). Deklarıert der Apostel doch hlıerın das VO Gelst u
vielstimmı1ge gemeInsame Lob der G'rofßtaten (rottes In den prachen der Völker
dUus dem und der auch Frauen umfassenden chrıstliıchen ar (Apg.2,4; vgl
1,14f) als T  ung des VON Joel angekündıgten geistgewirkten Weissagens
(zweımalıges TOOONTEVELV! Dg der ‚Söhne  c und ‚. Föchter“” Israels, bZw.
der ‚Knechte“ und „Mägde“ (jottes. Das pHrophetische ZeugZnis der Hundert-
ZWanZıg ist als gemeinsames (rottesloh CT Männer und Frauen nach der
der Lobpsalmen der Gemeı1inde verstehen, das Jedoch Kraft des (Gje1listes
VON vielen anwesenden Nıchtchristen Jjeweıls anders ämlıch In der eigenen
Muttersprache gehö wırd Apg.2,6—8 I1)

16 zuletzt aber pricht dıe hıstorische Tatsache, da die lıturgische
Bedeutung der urchristlichen Propheten nıcht 11UTr In ihrer Funktion als rediger,
sondern ebenso als Vorbeter 1m Gemeıindegottesdienst ag dafür, da dıe
zweıimalige Nennung der Partızıplıalform VON TPOONTEVELV neben der Von

TPOOEUYEOOAL in OT. keiıne zufällige Ist, sondern VO  — sachliıcher und
örtlıcher ähe der damıt bezeichneten geistlichen Tätiıgkeiten zuelnander zeug

Im übrıgen wırd In 1.Kor.11,2—12 elInes unzweifelhaft klar Das aupt-
Se1in des Mannes, welches dıe Frau respektieren soll, ist em männlıiıchen
Dünkel und Miılßbrauch ZU Irotz im Sınne der bıblıschen Offenbarung
SCHAUSO wen1g dıskrımınıerend, WI1Ie CS das Haupt-Sein (Jottes des Vaters für
Jesus Chrıistus ist KOrı 3) Wer dies einsieht, wiırd auch dıe Nıcht-Berufung
der Frau ZU Predigtamt, dessen Träger WI1Ie eze1gt Christus als aup
der Kırche repräsentiert, nıcht als Diskriminierung (Entwürdigung) verstehen,
vielmehr als Wwelse und gute Differenzierung (Unterscheidung der Geschlechter
Hr den, welcher S1€e el In selner 1e erschaffen und erlöst hat und
vollenden WwIrd. /7u olcher posıtıven Bewertung der göttlıchen Ordnungen
hinsıchtliıch des Amtes und der Geschlechter wırd CS UuUMNsSsSOo eichter kommen.,
als dıe Erkenntnis der Tatsache reıft: An Chriıstı Statt stehen Ordıinıierte nıcht LIUT
beım Leiten VON oft wıderspenstigen Menschen mıt (jottes Wort (sprich beim
Lehren der ahrheıt, die unNnserem natürlıiıchen menschlıchen Denken sıch
TEeM und zuwı1der Ist), sondern auch beim Leiden unter Menschen für (Gjottes
Wort und für den, VonNn dem 6S handelt, bIS hın ZU Martyrıum (s  1m.2,3; 4.,5:
PhaL1.13: Apg.92,16 und Ö  er

Auf diesem Hıntergrund ist 1UN In Epheser 4.1 dıe olgende bemerkenswerte
nıcht erstaunlıche Beobachtung machen: Der Apostel meınt

Hermann SASSE, In atu Confessionis 1L, s 100
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1m vierten 1€' se1iner uflıstung offenkundıg die ETNLOKOTOL . Er vermeıldet
jedoch sowohl diesen 111e als auch jede andere der SONS gebräuchlıchen
Bezeiıchnungen für das Gemeindeleıtungsamt. 1elmenNnr wa ß OlITfenDbDbar
bewulßit SA Eirsatz dıie Kombinatıon ‚„Hırten und Lehrer‘‘. Wıe kommt 1: dazu?

Diıie plausıbelste Erklärung aliur scheıint mI1r dıe olgende Se1IN:
Der Inspırator (Eingeber) der Schrift hat Paulus dieser Stelle dıejenıge
Formulıerungen lassen, welche bestens gee1gnet Ist, den vlerten Stiftungsakt
bezüglıch des geistliıchen Amtes., das Leıtungsamt In der Eınzelgemeıinde
etreIfIen ın seinem Sanzch Procedere (Vorsichgehen) fassen; 111 heißen
als geschichtlichen Entwicklungsprozeß, der VOIl Chrıstus gewollt und
dirıgıert ist Iies oılt unabhängıg davon, welche menschlıchen Faktoren
(Eınsıchten, Absıchten eic‘) 61 mıiıt 1m p1e SCcWESCH se1n mögen

Miıt anderen Worten (Janz gleıich, in welchem Entwıicklungsstadıum das
geistliıche Leıtungsamt In eıner belıebigen Ortsgemeıinde dereChristenheıt
sıch derzeıt befindet und ob dessen Jräger VOT U als EMLOKOTOL,
TPEOßUTEPOL, NYOLMEVOL (Hebr:13:17) oder noch anders betitelt werden: gleich,
ob In der betreffenden Gemeinde SLÖKCOKAAÄOL noch als eigenständıge Miıtarbeıter
Chrıstı tätıg SIınd oder ob deren Funktion bereıts teilweıise oder Sanz VON den
(Gemeindeleıtern übernommen worden ist: gleich, ob dıe Gemeindeleiutung
womöglıch bereıts als monarchıscher Episkopat”® anzusehen oder noch weiıt
davon entfernt ist n Jedem Fall Sınd die In den Ortsgemeinden verantwortlıchen
Miıtarbeıter Chrıstı eben dies: ‚Hırten und Lehrer‘‘!

Ebenso WI1Ie dıe Apostel und dıe gesamtkırchliıchen “behrer SOWIEe dıe
regıonal eingesetzten Evangelısten mıt iıhren ZU Teıl ephoralen ufgaben VOT

iıhnen, en auch diese Christusbeamten auf (Geme1indeebene 1U eın und
derselben SLXKOVLO. KALUNG ÖLKONKNC (Amt des Neuen Bundes:; vgl (  (0)8  ’
teıl, dıe das „Amt des Ge1lstes“‘ und „der Gerechtigkeıt” ist C  Or.  9 Ja das
„Amt der Versöhnung” (ÖLXKOVLA TNG KATAAAOYNC; 2.Kor.5:18):

uch ıhr Dienstamt das ich in nalogıe ZU Epıskopat als .„„Pastorat“
bezeichnen möchte stammt VON dem des Christus 58 het: welcher als derUrhirte
und eigentliche Lehrer®® S1€e In Iienst gestellt, sowohl mıt Leıtungskompetenz
55 DIie -Hırten. als Epıskopen iıdentihzıer! auch Flert ın Der christlıche Glaube Aufl.,

s 422
56 Darauf au der Prozeli ach dem Zeugn1s des postels und Propheten Johannes Ja

bereıts neutestamentlıcher Zeıt In Kleinasıen hınaus! Diıe XYVEAOL der sıieben
(Gemeıinden sınd höchstwahrscheinlich als solche monarchischen Episkopen betrachten
(Offb.2 und S

Y Zur Sonderrolle der Propheten, dıe ohl a  WIC.  ıge Funktionen des mites ausüben, ber nıcht
als Amtsträger anzusehen sınd, unter Schriutt Nr.

58 /um 1AaKkona: des T1STUS Röm.15,8; 2028° PEK22.27 vgl „4-14
/um ırten- Christı Joh.10,11.14.16 (Erfüllung Von Jes.40,11; Jer.31.10: es  '9-
t26:31 (Erfüllung VO)]  a aC)  5 Petr.5,4; DEe(Erfüllung VO'  ees

60) O:  5 t.10,24:; 235
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als auch mıt Lehrbefähigung und -befugn1s a  el hat Ja, HrC solche
7ZWAaT schwachen, tehlsamen und sündhaften, aber aUus na Organen selner
göttlıchen Dynamıs Kraft)® erwählten Männer 111 Chrıistus se1n ‚„„Werk des
Dıienstes“‘ In Weılise fortsetzen. .°

Dieses „„Werk“ ist nıchts Germgeres als der bIs ZU Jüngsten Tage
geschehende Liebesdienst, den der Erlöser Chrıstus, der doch ıhr Herr und
aup ist (Eph 72'7 4,15 5,23); mıiıttels selner SLOKOVOL („Bedienstete‘‘) selner
gelıebten Ekkles1a (Kırche erweIıst! (s Eph.5,29) €e1 werden nach
dem Z/u-sammenhang p.J: gew1ssermaßen auf elıner zweıten ulfe
prinzıple alle ırch- bzw. Gemeindeglıeder ‚„„Werk der Dıiakonie“ 1im Siınne
tätıger Nächstenlhebe beteiligt p  ’ sotfern dıe üblıche Bezıehung der
Wendung auf dıie „Zurüstung der eılıgen“ (KXTAPTLOWOV TGOV XYLOV) zutreffend
ist (vgl aber Anm 621). Der Eınsatz selner Mitarbeıter und ıhr ırken mıt
den (Gmadenmıitteln dient Christus dazu, S1e allesamt In dıe Lage versetzen,
entsprechend der Jjeweılıgen egabung 7zu geistlıchen Geme1lndeaufbau
beiızutragen der Leıtung des „Hauptes” und kraft der VOoON seinem Gelst
gewırkten 1€' Auf die Mıtwıirkung er Gilıeder „Ddelbstaufba  o des
Le1ibes (Ep  ’ hat G der Herr der Kirche und Stifter des Amtes jedenfalls
abgesehen. Dies oılt auch, WEeNnNn das „Dienst-Wer (EDYOV ÖLCKOVLAC; Eph.4,12;
s.Anm.62) als Amtstätigkeıt verstehen ist

Wenn VON den Epıskopen oder ‚Hırten“ das Lehramt miıt Predigt und
Katechese In den (Gjemelnden ausgeübt wırd und S1Ee zunehmend dıie Funktion
der ÖLÖKOKAAÄOL übernehmen., für deren ursprünglıch selbständıges Amt mıiıt dem
Ausgang der apostolıschen eıt das Ende näher rückt, ist dieser geschichtlıche
Vorgang nıcht etwa als elne Von Menschen inszenilerte Fehlentwicklung in der
Christenheit anzusehen. Es ist vielmehr, WIE der Epheserbrief 1Im vierten Kapıtel
(mıt Eph.4,11 als „Quıintessenz’‘) erkennen Läßt, VO Herrn der Kırche selbst
gewollt und arrangıert.

Diese NEeCUC VOoNn Lehrertum, das der ordınıerten ischöfe, ist ebenso
abe des Chrıistus seine Kırche WI1IeE CS das frühere gesamtkırchliıche Amt
der ÖLÖCOKAAÄOL W arTl. Wiıe UVO selne Apostel allerdings ıIn ezug auf dıe
Gesamtkırche hat Chrıistus 19808 (sozusagen mıt dem vierten Schritt) die

2.Kor.4,7:; 12,9f.; vgl Röml1,16
672 In diesem Sınne sınd die TOLLEVEC KAL ÖLÖCOKAAÄOL (5Hiırten und Lehrer‘‘) WI1IEeE der Apostel

Paulus und der Evangelıst Timotheus ÖLCKOVOL „Diener- und OUVEPYOL 9EOU
(„Miıtarbeıiter ttes‘‘)! (S Kor.3,5.9; vgl 2.Kor.6,4:; CSS  9&g auch Eph.4,12) Was die
Zweckbestimmung Zl Werk des Dıienstes“ (eLC Z  ENYOV ÖLKKOVLAC) In Eph.4,12 anbelangt,
en Henry Hamann (The Translatıon of Ephesıans 12 —A Necessary Revısıon, Concordia
Journal 14,1988, 5.42—49) und Phılıp Secker (Ephesı1ans F  NI Reconsidered, LOGGIA V
Z Eastertide 1996, 5.59—62) auch für die diırekte Beziehung auf dıe In 4,11 genannten Dıener
Christı gute Argumente gelıefert. uch In Melanchthons Traktat O7 BSLK wırd die
Stelle Ja In diesem Siınne gedeutet.
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Epıskopen mıt der „Weıdung“ seiner „Herde VOT Ort, der Gemeindeleıtung
betraut C  er 52 Apzg.20.17.28°) Chrıistus selbst ist CS also, der S1e Mre
den Apostel Paulus In Eph.4,11 .Hırten- (TOLMEVEG, lat pastores!) eINeCNNECN

äßt Von en geschichtlichen Veränderungen 1m Außeren abgesehen, ist damıt
seinem Wesen nach der „Pastorat‘”, das Amt des Gemeıindepfarrers vorhanden!

Was dıe Vollmacht dieses Amtes anbelangt, ist folgendes als zeıtlos gültig
konstatieren: Wohl sınd Pastoren nıcht Herren („Pfarrherren‘) der Gemeıinde

und dürfen sıch nıcht als solche gebarden.“ och WEN S1e ıhr Hırten- und
Lehramt, dıe SLOKOVLO TNG KATOAAOYNC (2:KOr5,186) ireu ausrıichten: Chrıstus
predıgen (und nıcht sıch SC  S  9 In seinem Namen taufen, Sünden vergeben
oder ehalten, als Chrıstı „Handlanger und Haushalter der Gottesmysterien“”

Kor.4, aglıeren sSınd S1e als Diener Christı zugle1ic se1ıne Repräsentanten.
Sie reden, andeln, stehen In aCT{Uu Chrıstı Stelle (  OT.  9  > vgl.Luk. 0, O
Und steht unsıchtbar hınter iıhnen, Ja redet und handelt höchstpersönlıch
Urc ıhren und und hre anı

azı
DIie vier Schrıtte, welche nach dem ıllen des Urpastors Jesus Christus ZU

heute noch, ja (Gjott 11l bIıs ST Ende der Jlage bestehenden Predigtamt In
der finalen Form des ‚„Pastorats” gefü aben, habe ich anhand VOIN Eph.4,11
1im neutestamentlichen Kontext nachzuzeıchnen versucht. Als Ergebnıis äßt
sıch folgendes festhalten hne das In (0) 8 VoNn dem ursprünglıch
gesamtkırchlichen Lehreramt Bezeugte verleugnen wollen, g1bt Paulus in
Eph.4,11 seinem apostolıschen Wiıssen, w1e Olgt, Ausdruck Von Anfang der
VON ıhm gelenkten Geschichte der Kırche habe Chrıistus für dıe Leıtung der
Eınzelgemeinden das Hırten- und Lehramt der .„Bıschöfe“ sprich der Pastoren)
vorgesehen sehabt. In unauflöslıcher Bezogenheıt auf dıe Gemeıninde gehö CS

Z Wesen der einen eılıgen Kırche (una sancta eccles1a).
(Giebe cS der onädıge Gott, da ß diese Untersuchung dazu beıtrage und

©  e5 sıch der gu und für dıe Kırche ın dieser Welt unentbehrlıchen WwW1e
unersetzlichen (GJabe des Herrn® erneu ankbar bewulßt werden in den
Gemeıhnnden WIEe unter den Pastoren!

63 Hıer heißen s1e allerdings och TpEOßUTEPOL.
Peird.3 amı ist N1IC. etiwa 11UT pfarrherrliche Attıtüde (Gebärde/Art des Auftretens)

VErgaNgCNCI Zeıten gemeınt, sondern auch die Gemeinde-Manıipulatıon iIm Sinne
durchaus moderner unbıiblıscher Ansıchten eines sıch kumpelhaft gebenden Pastors

65 amı) WIT diıesem Glauben kommen, hat ott das Predigtamt eingesetzt, das
Evangelıum und dıe Sakramente gegeben urc diese ıttel g1ibt ott den Heılıgen elst, der
bel denen, dıe das Evangelıum hören, den (Glauben schafft, und W alllı wıll.“


